
en ah der Durchführung des Pfinostlagers in Grohnde und
ihrer Unterstützung dureh den KJIVD

En

Genossa Schser hat in seinem Referat am Sonntag die

Hauptaufgaben, die sich der Bewegung gegenwärtig in
der Bekämpfung der Atomanlagen stellen bennannt,
= Dis Umgebung der AKkl=Baustellen, die Umgebung jedes AKlus

muss zum Feindesland für die Betreiberseite und die Ra=

girungen werden,
« In den grossen Städten gilt es vss. die Arbeiterklasse

in Betrieb und Gewerkschaft für den Kampf zu gewinnen,
− Die Bewegung muss sich auf bestimmte zentrale Schwer−

punkte konzentrieren, an denen der Kampf zu zentralen
Schlägen gegen das Atomprogramm zusammengefasst wird,

Diese 3 Hauptsäulen bedingen sich gegenseitig und kännen
nicht isoliert voneinander durchgeführt werden,

Die ideologische Aussinandersetzung in dsr Bewegung über
die zentralen Fragen, welches die Grundlagen der Einheit
sind, wer Freund, wer Feind ist usw. können nur im praktischen
Kampf erfolgreich geführt werden,

Wenngleich das Pfingstlager vom KB von vornherein als
?eine Niederlage geplant hatte, wäre es m.E. möglich gewesen,
Folgendy Ziele näherzukommen:

1, Einen Beitrag zu leisten, zur ?Schaffung des Feindeslandes,
2. Untersuchung der Bedincungen für einen massiven schlag ge=

gen das AkU−Grohnde vor oder mit Beginn des Baus dar Kühl−
türme im Sommer und in welchem Rahmen,

3. Verankerung der politischen Linie der KPD in der Bewegung
und am Ort selber,

"I,

Seit der Regionalkonfarenz vom 2.4. in Kirchohsen (Dieter)
und vom 4.5. in Göttingen (Lothar) war uns das vorhaben des
KB undseine Zielvorstellungen bekannt,
Die BIsHameln, der ich erläuterte, was hinter dem Plan eines
"antiatomaren Pfingstlagers" für Ziele stehen, der ich aber
schäudlicher weise nicht klar genug darlegte, welche Konsequenzen −
man als ehrlicher und konsequenter AKkW−Gegner daraus zu ziehen
hat, zog un selbst nur den Schluss, sich von der ganzen Ürgani=
sierung einigermassen Fernzuhslten,. Als dann 2 Tage vorher nichts
lief, wurde Über die Grohnder Kontakte der Bl=Hameln lstztlich
alle Bedingungen für das l.ager oeschaffent Platz, Wasser, Strom,
Toiletten,
Meines Erachtens war der KJVD da weitsichtioer: Die Urganisierung
des Lagers uurde von unserer Seite schon 4 Wochen vorher unter−
stützt,
Dies hat jedoch nicht gehiessen, mit dem KB die ideolocische ;
Aussinandorsetzung darüber zu führen, was die Aufgaben in Grohnde
sind und unseres Vorstellungen in die

Vorbereitung hereinzutragen,
Dies ist um so unverständlicher, els es Kräfte im Vorbereitungs−
ausschuss gab, dis bereit uw ?ren uns zu unterstützen (Löhne }}).
Die Lagerloitung, obwohl dort ebenfalls vertreten, wurde zu keiner
Zeit zum politischen Zentrum, dass das Lager um die wichtigen Auf−
gaben der Bewegung zusammenschloss, sondern erschöpfte sich wesent=−



lich darin, die Terror−Wachen zu organisieren, 215 def?ks

dem Lager einen"antirfeschistischen" Stempel aufzudrücken

verzuchtes

Noch schlimmer erscheint mir die Tatsache, Jess »obwehl

Funktionäre des KJIVD im Lager anwesend waren− nicht der

KIVD zum traoenden Element des Lagers wurde, sondern der KB

durchweg seine Freizeit=−Frauen=Volkskriso−lLinie durchsetzen

konnte, Weder wurde von unserer Seite nie Einheitsfront organisiert,
noch die Linie der Partei ständig propagiert, was auch nicht

möglich war, weil viele Genossen offensichtlich selbst gekommen
waren um sich zu erholen (baden, Schützenf=sst ete.). Ich selber

habe diese Kritik während des Lagers nur sehr allgemein gegenüber
vorschiedenen Genossen osäussert und selbst keine klaren Vorechlä−

os entwickelt, wie dies zu Ändern sei. Diss ist sicherlich schlecht,

Allerdinos meine ich auch, dass es Eure Aufgabe ist, einen Kampfpla

gegen das AkW=−Grohnde zuszuarbeiten und Euer Verhalten deswegen sehr

zu kritisieren ist,

m.E. hätta zu Feginn des Lagers eine Beratung durchgeführt werden

müssen, welche Aufgaben das Lager haben soil, Wäre dies nicht

möglich gewesen, hätte der KJVD dies selbst duchführen müssen an

seinem Zelt, so wie dke BIl−Bad Pyrmont (Kö−Fraktion) ständig Frauen−

Beratungen durchgeführt hat. Die Anwesenheit von Jens hätte viel»

mehr zu Auseinandsrsetzungen im Lager genutzt werden können (Ver

Fragen an Jens Scheer hat, kann zum KJIVD=−Zelt kommen) und die Linie
der Partei hätte im Lager durch eigenständigs Masssnarbeit verbreitet,
der Erfahnngsaustausch gesucht werden müssen, Der Tisch, der an der

Fähre Stand het dazu sicherlich nicht ausgereicht,

111,

Weil dis Frage der Organisierung der Einhsitsfront gegen das

Atomprogramm nicht einfach eine Frags der Örganisatorischen

Unterstützung dieser oder jener Aktivität durch Kommunisten ist,
sondern damit steht und fällt, wieweit es den Kommunisten gelingt,
und selbst die Führung einzunehmen, meine ich, dass aus dem Ffingst=−

lager klare Konsequenzen gezogen werden müssen,

Das heisst sicherlich v.a., dass die Lehren aus dem einenen Auftreten

gezogen und hereits für die Nachbersitung am B.Juni d3er ein eigener

Koampfplan, eigene Vorschläge entwickelt werden müssen.

In der Bl=−Hameln ist für die mächste Zeit folgendes geplant

− Planuno und Durchführung einer Seminarreihe (wöchentlich ein

Abend), an deren Planung und Durcführung die Bevälkerung be=

teiliot wird. Hieraus könnte soetwas wie eine Volkshochschule

Weserbergland entstehen,

Propagierung von Transpnerenten, Inschriften und Anti=Atom=Sonnen

an Häusern, was sehr wichtig ist, um den Zusammenschluss der

Beväölkeune zu erhöhen, die gegenwärtig noch grosse Angst hat,
Zur Mobilisierung für beide Aufgaben werden FKausbesuche durchge»

führt, in denen der anstehende Kühlturmbau dargelegt und zu ei=−

ner Kampfaktion aufgsrufen, die Unterstützung hierfür untersucht

wird,

Wieweit dies so durchasführt wird, wird letztendlich daran liegen,
wie die Auseinandersetzung von uns politisch und praktisch geführt
wird. Und hierfon wird letztlich abhängen, wieweit es möglich ist,
einen maseiven Schlag gegen den Bau der Kühltürms zu leisten,


